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Deutſchland. 


Ss Berlin, 25. Februar. Die Taufe des neugeborenen 
Prinzen iſt, wie es heißt, auf den 9. März verſchoben worden. 
— Von unferen Humanitäts⸗Anſtalten erfreut ſich das Idio⸗ 
ten-Inſtitut, welches hier auf der Schönhauſer Allee Nr. 135 
don dem bewährten Idioten⸗Lehrer Böſch und dem Sanitäts- 
ah Dr. Lohde gegründet worden iſt, eines ungemein günſtigen 
Aufſchwunges, und es zeigt ſich das Beſtehen einer derartigen 
uſtalt als ein wahres Berürfniß für die zahlreich exiſtirenden 
Unglücklichen, und es ift jedenfalls nothwendig, die Aufmerkſam⸗ 
keit der Provinz auf dieſe Anftalt hinzulenken. Da dleſelbe be⸗ 
rechtigt iſt, nicht nur Blödſinnige und Schwachſinnige, ſondern 
auch Schwerhörende, Sprachloſe trotz Gehörs, Stotternde, 
Krampf; und Nervenkranke aufzunehmen, ſo theilen ſich danach 
die Abtheilungen. Die noch junge Anſtalt zählt in der Abthei⸗ 
lung für Blödſinnige 6 Zöglinge, in der für Schwachſinnige 6, 
für Schwerhörende 2, für Sprachloſe 6, für Stotternde 1, für 
Krampf⸗ und Nerpenkranke 2. In der Handwerkerklaſſe wer⸗ 
den 2 Zöglinge beſchäfligt; im Aſyl befinden ſich 2 Perſonen, 
darunter eine gerichtlich für blösdſinnig erklärte. Die Pflege, 
welche man den Zöglingen angedeihen läßt, und die Eiurich⸗ 
lungen der Auſtalt finden die allgemeinſte Anerkennung. 
Lyck, 21. Februar. Durch die „N. Pr. Z.“ haben wir 
erfahren, daß die von der „Königsb. H. Z.“ gebrachte Nach⸗ 
richt, nach welcher der Regierungspräſident v. Byern in Gum⸗ 
binnen bereits vom 15. d. M. ab anderweit verwendet werden 
ſollte, nicht gegründet ſei. Wie Herr v. Byern übrigens nach 
alter Art fortwirkt, dafür wiederum ein Beleg. Das Lycker 
Kreisblatt No. 7 vom 12. d. Mts. bringt zu Anfang die fol⸗ 
gende mit geſperrten Lettern gedruckte Bekanntmachung des 
Landraths v. Brandt: „Der königliche Polizei⸗Verwalter Gutes 
er königlichen Re⸗ 
gierung zu Gumbinnen mittelſt Verfügung vom 4. d. M. ſei⸗ 
nes Amtes enthoben worden. Vom 9. d. M. ab, an welchem 
Tage die Dienſtentlaſſungs⸗Maßregel zur Ausführung gebracht 
worden iſt, wird die Orts⸗Polizei im Kirchſpiel Kallinowen bis 
auf weitere Beſtimmung vorlaufig durch den unterzeichneten 
andrath verwaltet werden.“ — Es wird nach dieſer mit „von 
bern“ gezeichneten Regierungs⸗Verfügung ein ehrenwerther 
kann, der Gutsbeſitzer Salzmann, feines Amtes als königl. 
Polizeiverwalter auf eine Weiſe entſetzt, die wir nicht näher 
ennzeichnen wollen. Und fragen wir, weshalb wird dieſer 
ann ſeines Amtes entſetzt? — Weil er das in No. 544 der 
dorjährigen „Nat.⸗Ztg.“ mitgetheilte „vertrauliche“ Wahlmani⸗ 
feft des Landraths v. Brandt veröffentlicht haben ſoll. Dies 


iſt jedoch entſchieden unrichtig, denn am 31. Oktober kannte 


man jenes Manifeſt bereits in Lyck, obgleich es erſt Tags vor⸗ 
er erlaſſen war; unter dem 2. November ging bereits das 
Schreiben an den Herrn Minſſter ab, in welchem um Abſtel⸗ 
lung von dergleichen Uebergriffen gebeten wurde, und erſt am 
November wurde in dem Büreau des Herrn Salzmann von 
dem benachbarten Gutsbeſitzer Hillmann⸗Nordenthal das bereits 
offenkundige Manifeſt verglichen, wobei ſich denn ergab, daß es 
wörtlich Übereinſtimmte mit dem dort vorhandenen Original. 
oweit der authentiſche Hergang. Es find bereits die nöthi⸗ 
gen Schritte gethan, um dem Herrn Miniſter des Innern von 
dieſem Vorfalle Kenntniß zu geben. (Nat. Z.) 
Tilſit, 22. Februar. Ein Verbrechen gräßlicher Art iſt 
circa 4 Meilen von hier in Obſchruten bei Skaiskirren verübt. 
8 iſt ſchon eine ziemliche Zelt her, als man die Leiche des dort 
anſäßigen Wirthes Reich in dem zu feinem Gehöfte gehörigen 
runnen fand; man nahm daraus, da die Schuhe am Rande 
des Brunnens lagen, an, derſelbe ſei hinabgeſtürzt und habe 
ſich den Schädel zerſchmettert. Jetzt iſt der entfegliche Vorgang 
enttzüllt. R. hatte zwei Söhne, die er eis ſehr ſtrenger Vater 
Mt auf die empfindlichſte Weiſe, obſchon der jüngere bereits 17 
ahre alt war, körperlich züchtigte. Das war nun auch an 
einem unglücklichen Tage geſchehen, als die Söhne im Wirths⸗ 
auſe geweſen. Der jüngere Sohn, im Einverſtändniß mit dem 
altern, beſchloß, Rache zu nehmen. Er verſteckte ſich im Stalle 
inter einer Tonne, die Axt in der Hand, und wartete des 
ugenblicks, der den Vater vorüberführen mußte. Dann ließ 
er die wohlgezielte Axt auf den Hinterkopf des Vaters fallen 
ad zerſchmetterte ihm den Schädel. Hierauf rief er den wars 
enden Bruder und beide ſtürzten nun die Leiche in den Brun⸗ 
den, ſtellten auch die Schuhe, um den Verdacht abzuwenden, an 
den Biuanen in der Art, daß ein natürlicher Tod als die erſte 
möliche Erklärung angeſehen werden mußte. Monate vergin⸗ 
den — und fein Verdacht fiel auf die jugendlichen Verbrecher. 
ine Großmutter, die das Verbrechen geahnt haben mußte, 
unte in einer gepflogenen Unterredung die gelobte Verſchwie⸗ 
genheit nicht halten und man kam fo dem gräßlichen Verbre⸗ 
en auf die Spur. Die Verbrecher wurden zur geft gebracht 
nd haben bereits Alles geſtanden. . d. M.) 
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brüdern hervor. 
‚ anderen Antipathie nachzugeben und zu erklären, daß fie nicht 
mit ihren unirt gefinnten Amtsbrüdern zur Kommunion, die mit 
den Konventen verbunden iſt, gehen wollen. 


Sonnabend, den 26. Februar 
Aus Schleſien, 22. Febr. 

Zeit fort, aber ſie vermögen doch nicht mehr, ſelbſt in geiſt⸗ 

lichen Kreiſen, damit durchzudringen. So proponirten dieſelben 


in einem der letzten Konvente, daß unehelich: Kinder, wenn ſie 
vor ihrer Konfirmation ſterben ſollten, abgeſondert und ohne 


kirchliches Ceremoniell beerdigt werden, riefen aber durch dieſes 


Anſinnen faſt einen Mißfallsſturm unter allen übrigen Amts⸗ 
Das hat ſie jedoch nicht abgehalten, einer 


Koblenz, 23. Febr. Bei dem Intereſſe, welches die 
Angelegenheit des Privat⸗Dozenten Beckhaus in Bonn erregt, 
möchte nachſtehende Kabinets⸗Ordre des alten Fritz die Anſicht 
dieſes größten unſerer Könige gegen den Zunftzwang der Bonner 
Fakultäten beweiſen: „S. Kn. in Preußen ꝛc. laſſen Dero Dis 
partement der geiſtlichen Sachen hiebei in Originali remittiren, 
was der Professor Medicinae extraordinarius Heinrich Voß 
zu Halle wegen der von daſiger Univerjität en faveur des 
Professoris Böhmer an ihn ergangene inhibition Collegia 
anatomica zu leſen, immediate allerunterthänigſt vorgeſteuet 
und darneben gebeten hat. Gleichwie es aber Höchfidenenſelben 
ſehr unbillig zu fein ſcheinet, daß ein Professor in einer ge⸗ 
wiſſen Art von Lectionen ſich fo zu fagen ein Monopolium 
anmaßen, und die Studiosos, ihn allein zu hören gleichſam 
zwingen will, um fo mehr, da es hierunter auf das Vertrauen 
derer Leute, fo fie zu dieſem oder jenem Lehrer haben, haupt; 
ſächlich anlömmt; alſo befehlen Sie auch gedachtem Departe⸗ 
ment der geiſtlichen Sachen hierdurch in Gnaden, daß der 
Supplicante Bofs in Leſung der Collegiorum anatomicorum 
nicht weiter gehindert, ſondern ihm diejenige Freiheit, ſo er fo 
viele Jahre gehabt, noch feruer ungekränkt gelaſſen werden müſſe. 
Potsdam, den 29. Oktober 1746. gez. Friedrich.“ 

Hannover, 22. Februar. In Gieboldehauſen iſt ein 
großartiger Diebſtahl verübt worden. Gewandte Diebe haben 
aus dem dortigen Gerichtsdepoſitum die Summe von 5000 
Thlrn. in baarem Geld und von 35,000 Thlrn. in Obligationen 
geſtohlen. Noch iſt keine Spur des Verdachtes vorhanden. 

München, 23. Februar. Die „Pf. Z.“ ſchreibdt: „Von 
der Landauer Garniſon deſertirten jüngft ſechs Trommelſchläger 
nach Frankreich. Auf erhobene Reklamation ſollen nun dieſelben, 
wie man hört, aus Frankreich aus- und an die baieriſche Grenze 
zurückgewieſen werden, wo unfere Gensdarmerie fie in Empfang 
nehmen wird. 

— Auf Befehl unſeres Königs wird gegenwärtig im gan⸗ 
zen Königreich bei Geiſtlichen, Beamten und den vermögenderen 
Einwohnern eine Sammlung für den Kölner Dombau vorges 
nommen. Das den Unterzeichnungsliſten beigegebene Ausſchrei⸗ 
ben beſagt im Weſentlichen, der König habe mit Bedauern 
wahrgenommen, daß die Beiträge zu dem gedachten Zwecke nicht 
mehr ſo reichlich fließen, wie früher; da es aber gleichwohl der 
Wunſch Sr. Majeſtät ſei, das große Werk gefördert zu ſehen, 
fo fet die obige Maßregel angeordnet worden. (Fr. B.-3.) 


Oeſterreich. 

Wien, 21. Februar. Man ſchreibt der H. B.-H.: Die 
Ueberzeugung, daß Napoleon III. den Krieg gegen Oeſterreich 
und einen fajt unabänderlichen Beſchluß gefaßt habe, iſt jo all⸗ 
gemein und tief wurzelnd, daß man eventuelle Bemühungen des 
Wiener Kabinets, beim Papſte eine Konjtitution für feine Staa⸗ 
ten durchzuſetzen und eine ſofortige bedingungsloſe Räumung 
der Legationen von Seiten der k. k. Truppen für eben ſo un⸗ 
genügend und unzureichend hält, einen Konflikt mit Frankreich 
vermeidlich zu machen, ſo wenig man daran hier denkt, vor 
dem Neffen des gewaltigen Eroberers die Segel zu ſtreichen. 
Oeſterreich kann ſich nur ſo weit zu Konzeſſionen der Erhaltung 
des Friedens wegen herbeilaſſen, als ſelbe mit der Wahrung 
feines ungeſchwächten vollen Einſtuſſes auf der italieniſchen Halb⸗ 
infel vereinbarlich find. Oeſterreich kann und wird unter den 
von ihm vorgeſchlagenen Bedingungen ſeine Truppen aus den 
Legationen zurückziehen, und jeloft fo oft man es von ihm ver⸗ 
langt, in Rom feine freundſchaftlichen Ralhſchläge zur Verbeſſe⸗ 
rung des dortigen Regime's erneuern; niemals jedoch wird es 
auf ſein durch Verträge wohlbegründetes Beſatzungsrecht in Fer⸗ 
rara, Commacchio und Piacenza, wie nicht minder auf ſein In⸗ 
terventionsrecht in Modena, Parma und Toskana verzichten. 
Auf eben dieſe Verzichtleiſtung aber zielen in letzter Linie Frank- 
reichs Beſtrebungen hin, und deshalb ſcheint hier der Krieg, ob 
nun jetzt oder ſpäter, faſt unausweichlich. — Als Repreſſalie 
gegen das öſterreichiſche Pferde⸗Ausfuhr⸗Verbot hat Piemont 
ein Schlachtvieh⸗Ausfuhr⸗Verdot nach der Lombardei hin erlaſſen. 

Mailand, 21. Febr. Wie hier nach einem heute mit 
großer Beftimmtheit auftretenden Gerüchte verlautet, fol die 


Reſidenz des Erzherzogs General- Gouverneurs Ferdinand Max 
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von hier nach Verona, und der Sitz der Regierung gleichfalls 
dahin verlegt werden. Wie man weiter verſichert, ſollen die 
Regierungs⸗Geſchäfte des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiches 
centraliſirt und zu dieſem Behufe die Statthaltereien von Mail⸗ 
land und Venedig aufgelöſ't und in eine neu zu errichtende Cen⸗ 
tralſtelle, in eine ſogenannte Finanz Landes Prokuratur vereinigt 
werden. Das Motiv zu dieſen Modifikationen ſoll feinen Er⸗ 
klärungsgrund in der Anſicht finden, daß bei kriegeriſchen Even, 
tualitäten die Städte Mailand und Venedig ohne dies nicht zu 
halten wären und die Behörden daher lieber in das uneinnehm⸗ 
bare Dreieck zwiſchen Mantua und Verona, in dieſe letztere 
Feſtung ſich zurückziehen ſollen, von wo aus ſie, ohne gelähmt 
zu ſein, ihre Thätigkeit fortentwickeln können. (K. Z.) 

— Das Blatt San Georgio berichtet unterm 17. Febr., 
daß an der ſardiniſch⸗modeneſiſchen Grenze, in der Nähe ven 
Sarzana, Flintenſchüſſe zwiſchen ſardiniſchen Bauern und modenc⸗ 
ſiſchen Soldaten gewechſelt worden waren. Deu Anlaß dazu 
hatte der Umſtand gegeben, daß die modeneſiſchen Truppen eine 
auf ſardiniſchem Gebiete aufgepflanzte Tricolore zerriſſen und 
mit Füßen getreten hatten. 


Italien. 

Genua, 18. Februar. Die letzten Toge brachten uns 
wieder eine Reihe ſturmverkündender Nachrichten, welche die für 
einige Augenblicke nachgelaſſene Agitation auf's neue anfachten. 
Vornehmlich ſind in hieſiger Stadt ſeit geſtern mehrere Gerüchte 
im Umlauf, die unſere ſogenannten Patrioten mit neuer Zuver⸗ 
ſicht auf einen bevorſteyenden kriegeriſchen Konflikt erfüllen. 
Man ſagt nämlich, daß die hieſige Marinebehörde die Räumurg 
des Kriegshafens und der Rhede anbefohlen habe, um einer 
Flotte von 22 franzöſiſchen Kriegsſchiffen Platz zu machen, 
weiche von Toulon bereit wäre nach Genua auszulaufen. Eben⸗ 
ſo ſoll man in La Spezzia eine Anzahl Wohnungen und ande⸗ 
rer Räumlichkeiten gemiethet haben, welche zur Unterbringung 
des Generalſtabs eines Armeekorps dienen ſollen, das man 
demnächſt in der Umgebung jener Stadt zu konzentriren gedenkt. 
Sollte ſich dieſe Nachricht beſtätigen, ſo wäre dieſe militäriſche 
Bewegung augenſcheinlich eine Demonſtration gegen Modena 
und Parma, oder eine Vorſichtsmaßregel gegen allfällige von 
dort her drohende Eventualitäten. — In Turin beſchäftigt man 
ſich fortwährend mit verſchiedenartigen militäriſchen Maßnah⸗ 
men, welche darauf abzielen die Armee in Kriegsbereitſchaft zu 
ſetzen und die Aufregung unter der Bevölkerung fortwährend zu 
ſchüren. Man erzählt ſich in den militäriſchen Kreiſen, daß die 
Kadres für acht neue Infanterie-Regimenter bereits gebildet 
ſeien, zu welchen man eine große Anzahl lombardiſcher und ve⸗ 
netianiſcher Offiziere, die bisher auf halben Sold geſetzt waren, 
verwendet habe. Auch giebt man an, daß die Pferdeeinkäufe 
mit großem Nachdruck betrieben werden, um drei neue Ka⸗ 
vallerie Regimenter und einen Reſerve⸗Geſchützpark zu organi⸗ 
ſiren. Die „Gazzetta militare“ enthält auch die Nachricht, daß 
im Krlegsfall die hauptſachlichſten Kommando's in die Hände 
der Generale de Sonnaz, Fanti und Cialdini gelegt werden 
ſollen, und dementirt zugleich die Notiz von der Ausſcheitung 
de Lamarmora's aus dem Kciegsminſſteriunm. — In Men⸗ 
tone und Torbia iſt es wiederholt zu unruhigen Auftritten ge⸗ 
kommen, welche ſich gegen die rückſichtsloſe Steuerbelaſtung kehr⸗ 
ten. Die in Mentone unlängſt erfolgte Mantfeſtation zu Gun⸗ 
ften einer Wiedervereinigung mit dem Fürſtenihum Monaco, hat 
den Parteigeift in der erſtern Stadt auf das bedenklichſte ans 
gefacht, und die piemonteſiſche Partei zu einer Repreſſalie her⸗ 
ausgefordert, welche in einem bewaffneten Anſchlage gegen das 
Fürſtenthum Monaco beſtand. Der Gouverneur deſſelben, noch 
zeitig genug von dem Plan der Angreifer benachrichtigt, ließ die 
Nationalgarde Monaco's unter die Waffen rufen und die Ge⸗ 
ſchütze des Schloſſes in Vertheidigungszuſtand fegen. Im Laufe 
der letzten Woche näherte ſich auch wirklich von Mentone eine 
bewafjnete Freiſchaar, die aber ſofort durch einen entſchloſſenen 
Angriff der Nationalgarde zerſtreut wurde, wobei der letztern 
16 Gefangene in die Hände fielen, deren Prozeß vor dem Ge⸗ 
richtshof von Monaco in Kürze beginnen wird. Die Gefan- 
genen gebrauchten zwar die Ausrede, daß der Angriff blos gegen die 
Roulettebank geric tet geweſen ſei, deren Direktion mehreren 
Arbeitern von Mentone den ſchuldigen Lohn vorenthalten habe, 
allein gewiſſe in die Hände der fürſtlichen Regierung gefallene 
Korreſpondenzen weiſen auf das unzweifelhaſteſte nach, daß dem 
Anſchlag ein politiſches Motiv zu Grunde lag, welches den Um⸗ 
ſturz der fürſilichen Regierung beabſichtigte. Die Prozeßver⸗ 
handlungen, welche, wie ſchon erwähnt, in nächſter Zeit begin⸗ 
nen ſollen, dürften gewiß nicht verfehlen, über das ganze Kom⸗ 
plott neue intereſſante Einzelheiten zu liefern. (A. Z.) 

Frankreich. | 

Paris, 22. Februar. Die Konferenz, welche nach dem 
urſprünglichen Wunſche Frankreichs ſchon am 22. Februar zu. 
ſammentreten ſollte, dann auf den 2. März angekündigt wurde, 
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des deutſchen Zweiges des Evangeliſchen Bundes 


iſt von Neuem hinausgeſchoben worden, dem hieſigen Korreſpon⸗ 
denten des „Nord“ zufolge auf den 10. März. Der Grund 
dieſes Aufſchubes iſt der, daß die „vollbrachten Thatſachen“ in 
den Donau ⸗Fürſtenthümern mit ſchwindelnder Eile einander 
folgen und jede Stunde neue telegraphiſche Depeſchen aus Bu⸗ 
chareſt und Jaſſy bringt, die neue diplomatiſche Vorverſtändi⸗ 
gungen erfordern. Aus dieſem Grunde iſt Lord Cowley nach 
London geeilt, aus dieſem Grunde wird Graf Pourtales jetzt 
hier erſt in acht Tagen erwartet. Frankreich und Rußland ſind 
über Verfechtung der Doppelwahl vollkommen einig und ent 
ſchloſſen, die fo deutlich kund gegebenen Wünſche der meldau⸗ 
walachiſchen Bevölkerungen zu unterſtützen. England will fi 
in die vollbrachte Thatſache fügen — ſo verſichert der „Nord“ 
wenigſtens —, jedoch auch nicht offen gegen Oeſterreich auf⸗ 
treten: es wird alſo zu vermitteln ſuchen. Was Oeſterreich 
anbetrifft, ſo meint der „Nord“, es werde ſein im vorigen Juli 
aufgeſtelltes Programm, es wolle im ſchlimmſten Falle den 
letzten Soldaten daran ſetzen, damit die Union nicht zu Stande 
käme, nicht in Ausführung bringen, da es jetzt in Italien genug 
zu thun habe. 8 

— „Sehen Sie, meine Herren, den ſchönen Aerolith 
(Meteorſtein), den ich auf dem Spaziergang gefunden.“ Mit 
dieſen Worten richtete ſich der Kaiſer bei ſeinem letzten Aufent⸗ 
halte im Lager zu Chalons an ſeine Umgebung und insbeſondere 
an einen ihm als wiſſenſchaſtliche Autorität bekannten Ober⸗ 
bergbeamten. „Sire“, erwiderte dieſer, „der Stein, den Ihre 
Majeſtät gefunden, iſt ein kugelförmiger Schwefelkies, wie ſich 
deren eine große Menge in der hiefigen Kreideformation vor⸗ 
findet.“ „Sie irren ſich, Monſieur, es iſt ein Aörolity! und 
damit ſteckte der Kaiſer den Stein wieder in die Taſche und 
kehrte dem Gelehrten den Rücken. „Nun baben Sie geſeten“, 
fügte General L. ironiſch bei, „wie leicht Se. Majeſtät zu be⸗ 
lehren iſt.“ 

Großbritannien und Irland. 

London, 21. Februar. In einer Beurtheilung der Bros 
Ire „Napoléon III. et PItalie“ macht der „Penſiero“ auf 
den Widerſpruch aufmerkſam zwiſchen dem kaiſerlichen Pros 
zramm, das ſie enthält, und dem andern, das die ſardiniſche 
Monarchie halblaut ausgeſprochen bat, zwiſchen der Viva Verdi 
(Viva Vittorio Emmanuele re d'Italia) und der Eiklärung 
des Pamphlets, daß die Geſchichte und die Natur der Dinge 
ſich gegen den Gedanken erhöben, Italien in Einen Staat zu 
vereinigen. „Wir wollen uns, ſchreibt Mazzini, nicht auf einen 
Streit mit dem kaiſerlichen Pamphleriſten einlaſſen. Es kommt 
uns nur darauf an, zu zeigen, wie wenig die Abſichten der 
fürſtlichen Liberatoren übereinſtimmen, wie der eine zu Italien 
ſo, der andere zu Europa anders ſpricht. Es kommt uns dar⸗ 
auf an, die Aufmerkſamkeit auf die Keime eines Zwieſpaltes zu 
lenken, der wahrſcheinlich mit Abſicht angelegt iſt, von der einen 
Seite, um dem Lande, wenn es aufgeſtanden iſt, ſagen zu können: 
„Wir können unſer Programm nicht halten; Frankreich giebt es 
nicht zu“; von der andern Seite, um jagen zu können: „Ich 
hatte nie die Abſicht, jo weit zu gehen, wie euer Ehrgeiz mich 
zu treiben gedachte.“ Ein Zwieſpalt, der zwiſchen den beiden 
Liberatoren mitten im Kriege ausbräche, würde dem Kaiſer die 
Gelegenheit geben, ſich von der piemonteſiſchen Monarchie zu 
trennen, wenn ſein Heer der ſtrategiſch wichtigen Punkte Meiſter 
wäre, um ſeine eigenen Ziele zu enthüllen.“ — Sir Moſes 
Montefiore tritt am Mittwoch) feine Wallfahrt nach Rom an, 
um die Rückgabe des Knaben Mortara zu erbitten. Am Sonn- 
abend wurden in allen Synagogen London's Gebete für ſeinen 
Erfolg gehalten. — Mazzini iſt noch immer hier und iſt — 
um das beiläufig zu bemerken — ſo wenig ein Kommuniſt wie 
Sie oder ich. Die Sachverſtändigen, die ſich jetzt in der deut⸗ 
ſchen Preſſe ſo zahlreich über Italien vernehmen laſſen und 
ihn als Kommuniften oder Sozialiſten bezeichnen, müſſen nie 
etwas von ihm geleſen haben. Es iſt bekannt, daß er mit den 
franzöſiſchen Sozialiſten ganz zerfallen iſt. Auch Klapka or⸗ 
ganiſirt nicht in Piemont, ſondern iſt am Freitag nach Konſtan⸗ 
tinopel abgegangen als einer der Konzeſſionäre der Bank of 
Turkey. (Nat.⸗3) 

London, 23. Februar. Lord Palmerſton wird über⸗ 
morgen, wie er geſtern im Parlament angezeigt hat, die große 
Frage, welche jetzt alle Welt beſchäftigt, zur Erörterung bringen. 
Für die Beruhigung Europa's kann es nur dienlich ſein, wenn 
die engliſchen Miniſter ſich dann in keine zu große offizielle Re⸗ 
fxve hüllen. Die heutige Times ſchreibt: „Wenn dieſe Anzeige 
auch nicht zur allerbeſten Zeit eintrifft, ſo kommt ſie doch kei⸗ 
nenfalls auch nur einen Augenblick zu früh. Wir glauben gerade 
nicht, daß die Engländer in ungebührlicher Weiſe auf ihre 
Stellung und ihren Einfluß unter den europätfchen Mächten 
eingebildet ſind; allein ſie glauben denn doch ein Recht zu haben, 


. NER ie 


Literariſches. 


1) Neue Evangeliſche Kirchenzeitung. Auf Veranſtalt ung 


e herausgegeben vo 
Lic. H. Meßner. Berlin. Friedrich Schulze, wöchentlich 188 
Nummer. 


Das Erſcheinen dieſer „neuen Evangelischen Kirchenzeilung“ im 
Gegenſatze zu der ſeit 32 Jahren erſchienenen Hengſtenbergſchen, 
hat mit Recht Aufſehn gemacht. Einmal als redendes Zeugniß da⸗ 
von, daß die Evangeliſche Allianz nicht jo ſpurlos vorübergegangen, 
wie Hengſtenberg wohl ausgesprochen; dann aber auch darum, weil 
unter den Mitarbeitern an ſich nicht bloß die bedeutendſten Männer, 
ſondern auch viele von denen ſich befinden, die früher der Hengſten⸗ 
bergſchen Richtung angehört, nunmehr aber von demſelben fich that⸗ 
ſächlich losgemacht. In ſofern iſt das Erſcheinen dieſes Blattes ein 

eichen der Zeit, Läßt ſich nun auch aus der vorliegenden erſten 
Nummer ein Schluß auf den Gehalt des Blattes jo wenig zieben, als 
auf das Beſtehen deſſelben, jo läßt ſich doch her vorheden, daß Diele 
erſte Nummer des Intereſſanten viel enthält; dazu gehört: „die 
evangeliſche Welt“ ein Ueberſchan vom Gen. Sup. Dr. Hoff- 
mann: deren erſter Artikel „das preußiſche evangeliſche Volk“ behan⸗ 
delt; dann die Unterredung Sir Culling Cardle's mit un⸗ 
erm Könige, zur Zeit der Verſammlung des Cvangeliſchen Bundes 
n Berlin. Loptere, als unmittelbar der Erkrankung unjeres geliebten 
Königs vorangegangen, iſt doppelt werthvoll; fie bezeichnet fein eckt 
evangeliſches 155 und ſeine warme innige Tbellnabme an dem Wohl 
der Evangeliſchen Küche, Reiche und ausführliche Correſpondenzen 
gehen dem Blatte, als einer Zeitung, einen beſonderen Werth und 


——— ! nn U»mã·quꝰᷣTPI TTTTkTKdi˖ ö —('—ↄ'o.!———ĩv—'ͥ ᷑ ᷑¶ͤZH— . ĩͤ—— ͥ . W—— —— ͤ— —œ—ũeÄ u q —ę᷑— ———— — — — —— —— — — SERSESEEL20. 


j e 


bei den Angelegenheiten, die jetzt Europa von einem Ende bis 
zum andern in Bewegung ſetzen, ein Wörtchen mitzuſprechen. 
Zwar werden ſie durch das Organ ihrer Regierung vernom⸗ 
men; ſie möchten ſich aber auch gern durch ihr Parlament 
vernehmen laſſen. Der Geiſt unſerer Verfaſſung verbietet 
eine längere Fortdauer einer bloß üdertragenen Gewalt, als 
unbedingt nöthig iſt, und er erheiſcht, daß die Vertreter des 
Landes daſſelbe ſo oft wie möglich von der jedesmaligen Lage 
der Dinge in Kenntniß ſetzen. Am Ende wird England doch 
nicht von dem Miniſterium, ſondern von dem Parlament re⸗ 
giert, und es iſt ſehr natürlich, wenn die höherſtehende Macht 
endlich überdrüſſig wird, ganz in den Händen derer zu bleiben, 
deuen ſie ihre Autorität übertragen hat. Wir hoffen es, ja, 
wir hegen den aufrichtigen Glauben, daß die von Lord Pal⸗ 
merſton gemachte Anzeige keinen Parteizweck hat. Die Lage 
Europa's iſt nicht der Art, daß man damit ein leichtfertiges 
Spiel treiben dürfte, und die Dinge um welche es ſich handelt, 
find viel zu ernft, als daß ſolche Rückſichten ſich geltend machen 
dürften. Was wir nach einem beinahe dreiwöchentlichen Schwei⸗ 
gen von unſerer Regierung hören wollen, iſt Folgendes. Wir 
wollen wiſſen, was die Stellung der europäiſchen Mächte iſt, 
was wir zu hoffen und zu fürchten haben, wie es mit den Kriegs⸗ 
und Friedens⸗Ausſichten ſteht, und vor Allem, welche Stellung 
England in einer ſo wichtigen Kriſis eingenommen und behaup⸗ 
tet hat. Die äußeren Symptome find unheimlich genug. Un» 
ſere Spalten wimmeln von Berichten, die auf den Ausbruch 
eines allgemeinen Krieges deuten. Die Großmächte äußern ſich 
in zweideutiger und widerſprechender Weiſe. Bald laſſen fie 
halb unterdrückte Drohungen vernehmen, bald ergehen ſie ſich 
in überſchwänglichen Ausdrücken der Hochachtung und des Ver⸗ 
trauene. Man tritt in den ausſchweifend ſten Ausſprüchen auf und 
nimmt ſie keinen Augenblick zurück. Von einem ehrlichen und 
und aufrichtigen Austauſch der Gedanken und Meinungen zwi⸗ 
ſchen den Großmächten ſcheiut keine Spur vorhanden zu ſein. 
.. Der gegenwärtige Zuſtand der Dinge iſt fo unerträglich 
geworden, daß es Leute in Frankreich giebt, welche eine ſofor⸗ 
tige Kriegserklärung als das geringere Uebel wünſchen. In 
Deutſchland fängt man an, patriotiſche Lieder zu ſchreiben, und 
Plemont und Oeſterreich verſuchen, Geld zu borgen, daß Nie, 
mand ihnen zu leihen Luſt zu haben ſcheint. Unſere Regierung 
muß uns alſo ſagen, wie wir ſtehen und was ſie gethan hat, um 
eine Lage der Dinge abzuwenden, die mit jedem Tage drohen⸗ 
der zu werden ſcheint. Zwar wird, wenn der Krieg in Europa 
ausbricht, England weder für den einen, noch für den andern 
der Kämpfer zu den Waffen greifen. Die Mäßigung des eng⸗ 
liſchen Charakters und unſer fern liegendes (7) Intereſſe wird uns 
wenigſtens eine Zeit lang vor dem Kriege bewahren. Wir wol⸗ 
len aber wiſſen, da unſer Einfluß bei der dem Kriege nothwendig 
vorhergehenden Unterhandlungen kein geringer ſein darf, wie 
wir uns verhalten haben und ob unſere Regierung die Vor⸗ 
ſtellungen gemacht hat, welche wir mit Fug und Recht von ihr 
fordern dürfen. Das Parlament iſt ſehr langmüthig geweſen, 
vielleicht zu langmüthig ... Das Miniſterium Derby iſt aller⸗ 
dings in eine böſe Zeit hineingerathen, und eine ſehr peinliche 
Verantwortlichkeit laſtet auf ihm. Der Militär⸗Despotismus, 
deſſen Händen die wilde Demokratie der franzöſiſchen Republik 
hre theuer erkauften Freiheiten überliefert hat, ſcheint im Begriff 
zu ſtehen, jene Laufbahn des Krieges und Raubes zu betreten, 
auf welche die Verfaſſung einer ſolchen Regierung beinahe un⸗ 
ausbleiblich hinführt, und zwar ſcheint dieſer Schluß⸗Alt zu 
einer Zeit beginnen zu ſollen, wo jene Regierung England noch 
immer ihren Bundesgenoſſen neunt und Europa gegenüber noch 
immer den Wunſch Fund giebt, unter dem Einflufje feiner Rath⸗ 
ſchläge zu handeln. Die Stellung eines in ſo mißlichen Um⸗ 
ſtänden befindlichen Miniſteriums hat eher Anſpruch auf Syn» 
path:e, als auf Neid, und es würde fürwahr eine ſtarke Stellen⸗ 
gier dazu gehören, wenn Jemand einen ſolchen Augenblick dazu 
benutzte, um ans Ruder zu gelangen. Wir zweifeln deshalb 
nicht daran, daß Lord Palmerſton blos öffentliche Zwecke ins 
Auge faſſen wird, und in dem Falle freuen wir uns, daß er 
eine ſolche Gelegenheit ergreift. Denn wir find der Meinung, 
daß, je drohender die Zeiten werden, es mehr und mehr die 
Pflicht des britiſchen Parlaments wird, ſein Gewicht in die 
Wagſchale zu werfen und ſich nach Kräften zu bemühen, Europa 
vor dem Ausbruche eines Krieges zu bewahren, der mit den 
furchtbarſten Uebeln für die Menſchheit und mit den verderb⸗ 
lichſten Hinderniſſen für den Fortſchritt der Civiliſation ſchwan⸗ 
ger iſt.“ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 25. Februar. Das Börſenblatt zur Norddeutſchen 
Zeitung vom 18. Februar d. J. enthält in Betreff des Standes der 
Stetiiner Werthpapiere eine Ueberſicht und Brurtheilung, die ſich durch 
laſſen es beſonders geeignet erſcheinen, in jedem Leſezirkel für Gebil⸗ 
dete einen Platz einzunehmen. 


2) Weſtermanns illuftrirte deutſche Monatshefte für 
das geſammte geiſtige Leben der Gegenwart. Februar, 1859 
Braunſchweig. Georg Weſtermann. 


Wir ſind es ſeit lange gewobnt, in dieſen Monatsbeſten ſtets des 
Intereſſanten ſo viel zu finden, daß es auch jetzt nicht befremdet, daß 
wir in Verlegenbeit ſind, was wir aus dem vielen Trefflichen, das im 
Jebrugrbeſt dargeboten wird, für einen immer nur beſchränkten Feuil⸗ 
leton-Artikel hervorgeben ſollen Mögen die Leſer der Monatsbeſte 
dagegen deſſen gewiß ſein, daß fie in dieſem Hefte nur Anzlehendes 
und Werthvolles finden. An Fortſetzungen begegnen uns: „Hol- 
lands erſte vierhundert Jatres von Franz Löher; jodanı 
die Pyramiden und Todtenfelder Ae gyptens“ von W. 
Reilz „ner Ober⸗Miſſiſipp!“ nach Olsdauſens Werk über 
das Miſſiſippithal; ur elskriſen“ von Adolph Wagner; 
„Skizzen aus New-Nork von F. Schütz“ und „aus dem Tage⸗ 
buche eines Erdumſeglers“ von Dr C. Scherzer, — Unter 
den neuen Art keln beben wir als von beſonderem Intereſſe hervor: 
„ber Saal der Minneſänger und die Sängerlaube auf der 
Wartburg von Dr M. von Rikgen; auf überzeugende Weiſe wird 
bier die allgemein verbreitete Annahme widerlegt, als ei der die ganze 
tritte Etage des Landgrafenhauſes einnebmende große Feſt- und 
Waffenſaal zugleich der Saal Ae in welchem auch die Sänger 

un deckt der Verfaſſer, das Landgrafenbaus war 
urſprunglich nur zweiſtöckig und die zweite Etage deſſelben enthielt 
außer einem Zimmer, welches das Wohn, Sitzungs- und Arbeits 


e Aufgabe zu löſen ſucht, wie nämlich eine 


auffälligen Mangel an Takt und Gewiſſenhaftigkeit auszeichnet, und 
kim Theil nur von dem verletzten Sonder -Intereſſe diktirt zu ſein 
cheint. Namentlich iſt es die Pommerſche Ritterſchaftliche Privatbank, 
welche der Verfaſſer des Artikels durch ſolche getrübte Brille anfich! 
„Der unaufhaltiam berabgehende Kours dieſer Altien, ſchreibt der Furt 
faſſer, drückt das Uribeil der Börſenwelt aus: daß nichts dazu berech⸗ 
tige, dies Inſtitut böher, als die meiſten der neu eniſtandenen Banlı 
zu ftellen, und daß das längere Beſtehen diſſelben leinen Vorzug gebt, 
vielmehr die Fonds der Geſellſchaft durch die unvermeidlichen von Jab 
zu Jahr ſich vergrößernden Hüdflände (I) benachtbeilige.“ 3 

Wer erſſeht nicht aus dieſen Worten, daß der Verfaſſer leviglich 
ſein eignes parteiiſch befangenes Urtheil als das der Börſenwelt auf 
zugeben ſucht! Deun Letzteres hätte ih durch ſolche Verkennung der 
Wahrbeit nicht felker betrogen und die Thatſachen nimmermebr ſo 
gröblich verleugnet, als der ebrenwerthe Verfaſſer des obigen Artilels. 
Und vieſe Thatſachen find keinesweges Geheimniß, ſondern aller We 
vor Augen gelegt. Man weiß, die Pommerſche Rilterſchaftliche Privat⸗ 
bank arbeitet mit einem Aktien⸗Kapftal von ca. 2 Millionen Thalern, 
beſitzt außerdem eigentyümlich ein Renten⸗Kapftal von 500,000 Thlr. 
und gewinnt in ſeiner Rentabilität durch die ihm anvertrauten Depo⸗ 
ſiten, die ſich freilich ſehr vermindert baben, aber doch noch immer etwa 
1% Millionen Thaler betragen. Was die Verluſte betrifft, die dieſe 
Bank im Jahre 1857 beiroffen baben, ſo iſt in ſenem Artikel gam 
außer Acht gelaſſen, daß zur Deckung derſelden von dem Nejervefondd 
bertits 250,000 Thlr. abgesetzt ſind, und dieſem dennoch am Schluß 
des Jabres 1857 ca, 87,000 Tplr. zur Deckung fernerer Verluſte und 
Sicherſtellung der Aktien⸗Zinſen verblichen. 

Aus dieſen Angaben ergiebt ſich doch wohl klar genug, daß ge 
rade das längere Beſtehen des Inſtituts den Aktionären einen unſchätz⸗ 
baren Vorzug gewahrt hat. Denn ohne dieſe altbewährte Begründun 
dieſer Bank würden deren Verluſte aus der Handelekriſis von 185 
den Aktionären bedeutend ſchwerere Wunden geschlagen haben Der 
Verfaſſer 18 Artikels begnügt ſich aber nicht einmal damit, That⸗ 
ſachen verfälſcht vorzubringen, ſondern er verdächtigt ſchließlich auch 
die Vorſtände der Bank, indem er bebauptet, „die Fonds der Geſell⸗ 
ſchaft würden durch die von Jahr zu Jahr ſich vergrößernden Rüch⸗ 
n e cent 

ieſe Aeußerung ſieht einer Verläumdung fo ſprechend ähnlich, 
daß mindeſtens die Redaktion eines hicſigen Pine batte and 
nehmen ſollen, fie abzudruden und zu veröffentlichen. Die Norddeut⸗ 
ſche Zeitung aber hat ſich vielmehr geweigert, 
Thalſachen auf jene Anklage 
ſich damit ſelber verurtheilt. 


die obigen berichtigenden 
ihrem Blatte einzuverleiben. Sie hat 


Stettin, 25. Februar. Wie die Zuſammenſtellungen der Schiff⸗ 


fabrtsbewegung der Hauptbäfen des Kontinents Hamburg, Amſter⸗ 
dam, Rotterdam, Havre, Antwerpen, Marſeille, Stockholm, Kopen⸗ 
hagen, Petersburg, Trieſt ꝛc. ergeben, hatte Stetun in den letzten Drei 
Jahren die ſtärkſte Entwickelung des Dampfſchiffverkebrs von allen. 
Außer den Bugſirdampſſchifffabrten und den Fahrten nach den be⸗ 


nachbarten zum größeren Stadtbezirk gehörigen Dörfern ſind hier an⸗ 
gekommen: ea APR 4 1857, 
Sch. aſten. S 5 
Seedampfer 675 115,194 Fr 727 
Revierdampfer 694 13.608 462 10,544 
Flußdampfer 888 35,666 851 31,217 
2257 164,768 — 1857 14.028 
Mebr gegen 1857: 400 Schiffe (21% pCt.) und 23,743 Laſten 
(16% pCt.) (Oſtſ.-Z.) 
7 c Enge ſandt. 
An Auguſte Eifler. 
Wenn Du mit lieblich zartem Lied 
8 al Se 
a überkam m reu d 
Und Alles war verſöhnt. e 
Die Leidenſchaften ſchwiegen ſtill, — u 


Der Kummer ſchwand dahin, 
Nur, was ich Keinem ſagen will, 
Stand klar vor meinem Sinn. 
Wenn Alle freudig nach Dir ſehn, 
Weil Anmutzh ſchnell gewinnt, — 
Ich wagte nimmer Dir zu nahn, 
Scheu blieb ich wie ein Kind. 
Doch ziebt auf alen Wegen mit, 
75 mein Veh BER: 

er Klang von Deinem zarten Lied 
Der Alles mir verſchönt! N f 
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Börſen⸗ Berichte. 


Berlin, 25. Februar. Roggen loco ohne Umſa ne 
billiger erlaſſen. Rüböl eine Kleinigkeit 1 a, lt 
Rt. . 2 * Rn ve San 

„Roggen loco 46% Rt., Februar 457 — , —46 Rt. bez. u. Gd. 
46 ½ Br, Februar-März 44½— 96 — 7 Rt. bez. u. Br., 44%, Gd., Früb⸗ 
jabr 44½ 6 — ½, Rt. bez. u. Br. 44% Gd., Mat-Junſ 44, —y, ih 
Rl. bez. u. Br., 44% Gd., Junt⸗Juli 45, —% bez. u. Br., 45½ Gd. 

Au biz! loco 15% Rt, Br., Jebruar 15 ¼—½ Rt. bez, 15 ¼ 
Br., 15 Gd., Februar⸗März 140 ½ Rt. bez. u. Br, 14% Go, 
Marz⸗April 147% At. Br., 14% Gd., April-Mai 14,2 Rt. bez, 
u. Br, 14 Gd, Septbr. Okt. 135 6 Rt. dez. u. Br., 13% Gd. Ä 

Spiritus loco ohne Faß 19%, 43 Rt, mit Faß 19% Rt. bez 
Jebruar⸗März 19%, / Rt. bez. u. Br., 19% Rt. Gd., MantA 
19%, %ı Rt. bez, Br. u. Gd., April⸗Mat 20 ½¼, 20 Rt. bez., Br. u. 
85 1 21 9 11 % Rt, bez 2% Rt, Br., 20%, Rt. G, Sun? 

u « bez. u. Br., 20% Rt. Gd., Juli⸗ 21%, % R' 
de, 214 Rt. Br 21 Rt. 8. Ju- Augußt 24e, 88 


Berlin, 25. Februar. Die Vörſe war heute wied attet 
Haltung und die Kourſe aller Effekten ftellten 155 austenic niedrige? 
als eſtern. Preußiſche Fonds zum Theil höher bezahlt. 


zimmer des Landgrafen war, nur noch einen geräumigen Saal; dieſer 
war der uriprünglibe Feſtſaal; in ihm führten die Dichter ibre Sr 
Jange auf, hier iſt auch noch die dazu beilimmte Sängerlaube. Eine 
ausführliche von ſaubern Illustrationen begleitete Beſchreibung der 
Freskobilder, welche ſeit der Reſtauration dieſen Saal ſchmücken, ge⸗ 
reicht der Arbeit zum beſondern Schmuck. Nächſi dem ericheint DM 
ſonders wichtig: „Die Abſtammung der Neugriechen? von G. 
L. Kriegk, der auf Grund der Unterſuchungen Fallmerayers den 
Beweis liefert, daß nicht unbeträchtliche Theile Griechenlands von al 
baneſen bewohnt werden, was längſt bekannt war, ſondern, daß die 
Neugriechen mit ſehr geringer Aue nabme größtentheils flaviſcher av 
kunſt find, — Siegfried Kapper verbreitet ſich über „biſtoriſch 
Volkslieder der Montenegriner“ und zwar aus dem vorn 
und dieſem Jahrhundert, deren er zugleich mehrere miltheilt. Dit, 5 
Volkslieder find bei den Montenegrinern nicht nur die lebendige tt 
ditionelle Chronik des Volks, ſondern fie find zugleich die Träger un, 
Leiter der öffentlichen Meinung, indem ſie obne Unterlaß den au, 
kenbaß pridigen und zum Kampfe für die Religion, für die Und 
bängigkeit, in neulſter Zeit auch des ſerbiſchen Elaventbums ane 
feuern. — Von beſonderem Inttreſſe iſt außer mehreren Artikeln! 
Länder- und Völkerkunde eine Abhandlung von E. A. Hagen ige 
einige Künſtlerſo nette und ihre Autoren, in der uns außer 
Sonette Michel Angelos und Rapbgels mitgelbeilt werden. — 10 
den jeder Abtheilung der Monalsbefle beigegebenen literarischen le 8. 
ſichten, erwähnen wir noch zum Schluſſe der Novelle von 57 
Wehl „Herzenswandlungen“, die mit gewandter Feder eme 
attin, die ir 


Liebt 


— 


ren Mann geliebt, und von ihm geliebt worden, durch ihre 


Bekanntmachung. 
Verpachtung zweier neuer Holzhöfe 
am Dunzig. 
Unterbalb des Kahnbauer Dumckeſchen Pachlbofes, 


an der rechten Seite des Dunz'g- Stromes, ſollen auf 
den flädtiſchen Möllenwieſen No. 3 und 4 


zwei neue Bau⸗ oder Holzplätze, 
leder zu 230 O Rutben Flächen nball, bei 192 Fußen 
afferfronte, errichtet und entweder einzeln oder zu. 
umen, meiſtbletend auf ſechs Jahre vom 1. April 
ab verpachtet werden. 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 
Don nerſtag den 3. März 1859, 

orgens 11% Uhr, im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale des 
leſigen Ralhbauſes Termin an, zu welchem hiermit 
eſteng eingeladen wird. 
Stettin, den 22. Februar 1859 0 

Die Oekonomie⸗Deputation. 


Rohr⸗ und Wieſen⸗Verpachtung. 
Die ſogenannte kleine Robrplage, zwiſchen dem 
Zollſtrom und dem Dammſchen See, dem Fährgraben 
und Dungerſteg, nade deim Zollhauſe zwiſchen hier und 
Alidamm belegen, beſtebend aus 
ca. 55 Morgen Rohrflächen, 
ca. 35 > febr guter Wieſen, 
ca. 5 4 Sumpfflächen mit Rohr 

de wach ſen, 
fol auf ſech 8 Jahre, vom 1. April 1859 bis dabin 
1865 an den Meifibietenden öffentlich verpachtet werden. 
ur Entgegennahme der Gebote ſteht am 


Freitag den 4. März d. I., 


Vormittags 11 Uhr, 
im großen Saale des bleſigen Rathhauſes Termin an, 
Mu welchem mit dem Bemerken eingeladen wird, daß 
le Pacht pränumerando in 3 Raten bezahlt und 
eine Kaution in Höhe von % der Jahrespacht beſtellt 
erden muß. 
Stettin, den 20. Februar 1859. 

Hempel, Stadrath. 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Fr. Normann bieſelbſt iſt zur Beſchlußfaſſung 
Über einen Akkord ein Termin auf den 
16. März 1859, Vormittags 11 Uhr, 

r dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. 
8 Betheiligten werden biervon mit dem Bemerken 
in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten Forderungen 
ber Konkursgläudiger, Soweit für dieſelben weder ein 
Vorrecht, noch ein Hppotbekeurecht, Pfandrecht oder 
eres Abfonderungsrebt in Anſpruch genommen wird, 
ie Theilnapme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 
erechtigen 
Anklam, den 22. Februar 1859. 

Königliches Kreis-Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 

Protzen. 


Kunft 


em 


an och hin 
Slalien als Künftlerin von 


ihn ſich allmählich entfremdet, nach einer mehrſäbrigen Ehe ihn 
verläßt, eſt entſchloſſen ſich ſcheiden zu laſſen, und ihm in dem Briefe, 
n fe von ihm Abſchied nimmt, ihre Freundin als diejenige be- 
ichnet, die ihn allein beglücken lönne, und der fie gleichzeitig dies als 
Wunſch ihres Herzens brieflich ausgeſprochen. Der Verfaſſer fügt 
Schluſſe noch hinzu, die Geichicdene, Natalie, lebe jeit 
bedeutendem Ruf, Agathe, die Freundin 


Bekanntmachung. 

Die Infsettorfielle bei bieſiger Communal -Gas 
anſtalt if ſpäteſtens zum 15. Mal c. anderweit zu be⸗ 
ſetzen und ſehen wir Bewerbungs-Gefuden um dieſelbe 
in portofreien Priefen, in welchen, unter Anſchluß der 
nöthigen Qualifikations- und Führungs⸗Ausweiſe, über 
den Bildungsgang des Bewerders genaue Auskunft zu 
geben iſt, dis zum 15. März e mit dem Bemerken 
entgegen, daß die Normirung des Gehalts beionderer 
Vereinbarung vorbehalten und im Uebrigen freie Woh⸗ 
nung, Feuerung und Licht gewährt wird. 

Halle, den 19. Februar 1859. 


Curatorium der ſtädtiſchen Gas- Anſtalt. 


Am Sonnabend den 19. März 1859, Vormittags 
12 Uhr, findet in dem Hotel zu den 3 Kronen bier- 
ſelbſt die nächſte Verſammlung unſeres Vereines ſtatt. 
Stettin, den 21. Februar 1859. 


Der Vorſtand 
des Steitiner Zweig⸗Vereins der pomm. 
bkonom. Geſellſchaft. 


Die zum Neubau der Mühlen» une Speicher- 

Gebäude ꝛc. in Züllchow erforderlichen Arbeiten, als: 

die Maurer» Arbeit, \ 

die Zimmer“ Arbeit, 

die Klempner« Arbeit, 

die Schieſerdecker⸗Arbeit, 

die Stein-Lieſerung, 

die Kalk- Lieferung, 

die Sand» Lieferung, 
ſollen auf dem Wege der Submiſſion ausgegeben wer- 
den und liegen die Zeichnungen, Anſchläge und Bedin- 
gungen im Comptoir der Stettiner Dampfmühlen⸗ 
Altien⸗Geſellſchaft, Junkerſtraße NE 13 zur An- und 
Darchſicht bereit. Der Submifjions-Termin wird am 
3. März, Nachmittags 4 Uhr, geſchloſſen, bis wohin 
die Gebote verſiegelt mit der Aufſchrift. 

Submiſſion uber reſpekt. Maurer-, Zimmer- ꝛc. 
Arbeiten zu den Neubauten der Mühlen» und 
Speicher-Gebäude in Züllchow 

eingereicht ſein müſſen. 
Stettin, 23. Februar 1859. 
Die Direktion 
der Stettiner Dampfmühlen⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft. 


Junkerſtraße No. 13. 


—— 


Todes⸗ Anzeigen. 
Geſtern Morgen 12½ Uhr verſtarb nach einem 
ſchwerem Krankenlager an einer Gehirn -Verletzung 
mein geliebter Sohn und un er Bruder der Schrift- 
ſetzer Julius Bartel im 25. Lebensjahre. 
Dies zeigen wir biermit tlefbetrübt allen Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung an. 


Die hinterbliebene Mutter und 


ahren in 


Schilderungen eines eben fo tief und wahr empfindenden als ſcharf 
und fein beobachtenden Schriftſtellers lieben, die ſich 8 
der Schablonenarbeit der gewöbnlichen Novelliſtik unterſcheiden. In 
den „Kindern von Finkenrode“ treten dieſe Vorzüge um ſo mehr 
bervor, als der Verfaſſer es bier noch mehr verſtanden, das Werk zu 
einem geſchloſſenen Ganzen abzurunden. D 
balbverkommenen Journaliſten aus ſeinem ruſſigen Redaktlonszimmer 


vom 25. Februar 1859. 
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Eutbindungen. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung ſeiner 
lieben Frau, Johanna geb. Riecke, von einer ge⸗ 


ſunden Tochter zeigt Freunden und Bekannten hiermit 
ergebenſt an. 


Sinzlow, den 23. Februar 1859. 
W. Richter. 


Neue Dampfer- Compagnie. 
Nach Königsberg i. Pr. 
werden unſere Dampſſchiffe 
Orpheus, Capt. Regeser und 
Der Preusse, Capt. Heydemann 


regelmäßig am 5., 10., 15, 20, 25, 30. jeden Monats 
mit Paffagieren und Gütern abgefertigt. 


Die erſte Reife tritt Orpheus, Capt. 
Regeſer prompt am 5. März, Morgens 
7 Uhr von hier an. 

Die Direktion, 


Dampſſchifffahrt Zwiſchen Steltin 
und Swinemünde. 
Das eiſerne Dampfſchiff „Uecker“ 


wird, um dem vielfach ausgeſprochenen Bedürfniß zu 
genügen, ſchon vom 27. d. M. ab regelmäßige Paſſa⸗ 
gierfahrten zwiſchen Stettin und Swinemünde unter⸗ 
dalten, und bis auf Weiteres, wie ſolgt, fabren: 
von Stettin nach Swinemünde 
jeden Montag, Mittwoch, Freitag, Vormittags 1144 Uhr, 
von Swinemünde nach Stettin 
jeden Dlenſtag, Donnerſtag, Sonnabend, Vorm. 9 Uhr 
Fahrpreiſe: 
auf dem iſten Platz pro Perſon 2 . 
[4 [23 2 en [7 „ 7 ’ 
Kinder unter 12 Jahren bie Hälſte. 
Kaufmannsgüter werden ebenfalls zur Fracht von 
5 9% pro Centner oder 2 Kubikſuß befördert. 


unendlich von 
ähnlich iſt. 


Dabei ift die Idee, einen end 
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Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne fl. 50, 000, 40,00®, 35,000, 15,000, 10,000, 5,000, 4,000, 
2,000, 1, 000 etc. ete, 2 
Obligations-Loose für obengenannte Ziehung werden zu dem billigsten Preis geliefert. 
Pläne sind gratis zu haben und werden Trang überschickt. 
Man beliebe sich baldigst direct zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft 


Anton Horix in Frankfurt am Main. er 
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| etwas einzubüßen. ’ 
die ae der Zigeunerbande, 

aufhä 

Wallinger, piclleicht eine der tieffter, gemalften Zeichnungen, die wir 
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Auf Zwiſchenſtationen werden Paſſaglere abgeſetzt 
und aufgenommen. 
Eine Reftauration iſt am Bord. 
Stettin, den 26. Februar 1859. 


Die Direction 
des Stettiner Dampfschiffs-Vereins. 


Auktionen. 


Am 2. März e., Vormittags 9 Uhr, ſollen vor 
dem neuen Kreis⸗Gerichts⸗ Gebäude: ö 
ein neuer Kutſch⸗ Wagen, 
ein neuer unfertiger Jagdſchlitten, 
zwei große Sattler Schauſpinde, 
ein desgleichen Tiſch, | 
Sattlernägel u. dergl. m. 


verfieigert werden. Reisler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Feinſte 
Jahnen-Jutter in Stücken 
mit Uebergewicht, a Pfd. 10 gr. 

feinſte Tafel⸗Butter, 
in kleinen Fäſſern, auch ausgeffochen, a Pfd. 9 Sgr., 
gute Kochbutter, & Pfd. 8 Sgr., beſtes Rügenwalder 


Gänſeſchmalz, à Pfd. 10 Sgr. friſches Schweineſchmalz, 
a Pfd. 8 Sgr. empfiehlt 


Carl Stocken, 
gr. Laſtadie 53. 


3 Mit 
Ausſchuß⸗Porzellan 
beſter Qualität iſt komplett aſſortirt 
Die Niederlage von F. Adolph Schumann 
bei Rudolph Meissner, 
Stettin, Schulzenſtraße No. 21. 
2070. Baer eee erg 


| und ſcharfer Charalterzeichnung, ja ſelbſt einem E. T. A, Hoffmann 
in jo mancher phantaſtiſchen, wenngleich nie karrikten Darſtellung 
Er iſt es, ohne darum an 


3 ante Kor en 
Zu den intereſſanteſten Einzelnheiten gehört 
welche ſich in jener Ger 


ſo die des tollen Muſikanten Günther 


wie 


hat mit derartigen Wandlungen immer ein eigenes Bedenken; zu 
als gen ift es, wenn fie eintreten, es aber anziehend darſtellen und 
1 etwas Selbſtverſtändlich.s die Auflöſung ſolches Verhaltniſſes be- 
andeln, dürfte ſich eben nicht beſonders empfehlen. 
8 Die Kinder von Finkenrode. Von Jakob Corvinus. 
lin. E. Schotte u. Comp. 18:9. | 
e unerauidiiher der Blick in jo viele belletriſtiſche Produktio⸗ 
ala der neurſten Zeit um ihrer Gebaltloſigkeit willen nicht minder, 
wa um des unreinen Geiſtes willen, der in ihnen waltet, um jo 
nobltbuender ift ee, einem jungen Schriftſteller zu begegnen, der inſei⸗ 
und novelliſtiſchen Humoresien entſchteden jeinen eigenen Gang gebt, 
w weil er darin ſich uns als einen Menſchen von lieſſtem Gemütb, 
bie zarter Sinnigkeit, von unendlich naivem heiterem Humor dar⸗ 
rück, mit jeder ſeiner unendlich feſſelnden Arbeiten den Kreis ſeiner 
0 


e babe den Gemahl ihrer Freundin wirklich glücklich gemacht. 


kunde und Verehrer auf das entſchiedenſte erweitern muß. Wir 
8 Bon bei Gelegenheit der „Chronik der Sperlingsgaſſe 


ſinge le hervorgehoben, die Jakob Corvinus zu einem Lieb- 


aller derer machen müſſen, die charaktervolle, lebenswarme 


——ů—s—6 ůößv«rĩCö ——ü— —v—ĩñ5:— — 


durch die Nachricht von dem Tode eines von ihm lange gänzlich ver⸗ 
geſſenen Oheims aus ditſer Sphäre abzurufen und als Univerſalerbe 
des Verſtorbenen in deſſen geheimnipvolles, von aller Welt gemiedenes 
Haus verſetzt werden zu laſſen, in dem ihm nichts Lebendes begegnet 
als eine alte, einer Hexe ähnliche, Aufwärterin Ronate und ein Rabe, 

akob genannt, der von ſeinem Herrn, dem ſeltſamen Antlquttäten⸗ 
ammler, griechiſch und deutſch Grüße und Ermahnungen ſprechen ge⸗ 
lernt ga! und nun mit dieſen oft ſebr mal a propos debütirtz dieſe 
Idee iſt um ſo ergötzlicher, als — dem Dichter Gelegenbeit bietet in 
dem kleinen, früher kurfürſtlich Mainziſchen Landſtädichen Finkenrode 
uns eine reiche Gallerie von böchſt originellen Perſönlichkeiten vorzu⸗ 
führen, unter denen der in der Reſidenz als Journaliſt ziemlich ge⸗ 
langweilte Böſenberg ſich gar bald jo wohl fühlt, in ihrer grundgemüth⸗ 
lichen Natürlichkeit und ibrem überſprudelnden Humor, daß er dort ſichnie⸗ 
derzulaſſen beabſichtigt und nicht eber wieder in ſein Journaliſtenſoch zurück⸗ 
zukehren ſich entſchließt, bis er ſich überzeugt, daß die, welche dort ſeine 
ganze Liebe gewonnen, einem andern bereits verlobt iſt. Es fehlt uns 
ler der Raum genauer auszuführen, wie der Dichter einem Jean 

aul in ſeiner Tiefe des Gemüthe, den engliſchen Humoriſten in Laune 


in der Literatur beſitzen. Früb um ſeine Geiiebte gekommen, ſucht er 
die Verlorene als eine Prinzeſſin; ſtets glaubt er, er müſſe fie finden, bis fie 
endlich m Tode ibm in einer Viflon tröſtend erſchelntundihn hinübernimmt 
in die Gefilde des Friedens. Höchſt ergöglic iſt der Hauptmann Faſterling, 
der Arzt Gundermann und deſſen von ſachs unbändigen Rangen um⸗ 
ebene lebenefrohe Gattin gezeichnet, Wer ſich an ſolchen nakurwüch⸗ 
an Perſönlichkelten, an denen die alles nivellirende Kultur unſerer 

age ihren Emfluß nicht geltend gemacht hat, unter herzlichem Lachen 
erfriſchen will, der greife zu den „Kindern von Finkenrode“ und er 
wird uns Dank wiſſen für die heitern Stunden, die ihm dieſe Novelle 
gewährt, aber auch für die tiefen Bewegungen, denen ſich ein ſeelen⸗ 
volles Gemüth bier nicht zu entziehen vermag. Es möchte ſchwer ſein, 
zu jagen, welchem von den vielen höchſt ergößlichen Birdern der Vor⸗ 
zug gebührt. Dem Verfaſſer aber wünſchen wir, daß er, unbeirrt um 
den Geiſt der Zeit in der Novelllſtik, der 1 von dem ſemigen 
weit entfernt iſt, aus dem rechen Schatze ſeines Gemüthes recht viele 
ſolcher jeelenvollen Humoresken uns biete, und wir find deſſen gewiß, 
er wird gar bald ein Liebling des Publikums werden, 


Philipps Möbel-, Spiegel- und Polſter-Waaren-Lager, 


mit allen Artikeln in jeder Holzart auf das Vollſtändigſte ſortirt, empfiehlt ſich der 


Beachtung eines geehrten Publikums. 


L. Philippi jun., 52 Breitefir.- und Papenſtr.⸗Ecke 52. 
FFF r e DE ren 
Ein Dutzend Gold⸗Tiſche mit Marmor-⸗Platten 


will ich, um damit zu räumen, billig ablaſſen. 


L. Philippi jun., 


52 Breites und Papenſtr.⸗Ecke Nr. 52. 


Täglich frische Austern 


bei Gebr. Tichauer, | 
große Domſtraße 7. i 


Hamburger Rauhfleifh, | 
Bayonner und Weſtphaͤliſchen 
Schinken und Zungen, 
Braunſchweiger Cervelat⸗ und 
Truffel⸗Leberwurſt 


Francke & Laloi. 
Stralſunder Babel und 


empfehlen 


Buͤcklinge 
Francke & Laloi. 


Wagenfett 2 
anerkannt beſter Qualité 
in Gebinden von ca. 250, 100, 50 und 25 Pfd. Netto, 
in Kiſtchen a 5 und 2 Pfd., 
oſſerirt zu den billigſten Preiſen 
Die Fabrik von 


Schindler & Muetzel. 
Maulbeerenpflanzen, 


mehrere hundert Schock vierjährige zu Hecken, fo wie 
auch andere zu Buſch⸗ und Niederwald ⸗Bäumen geeignet, 
find auf dem Rittergute Schöningen bei Tantow 
billig abzugeben. 

Einem geehrten Publikum Stettins 
die ergebene Anzeige, daß ich zu dieſem 
be vorſtehenden Faſtnacht, ſchon am 28 d. 
Mts. mit meiner geräucherten Fleiſch⸗ 
waare, beſtehend in mehreren Sorten 
Fleiſchwurſt, Schinkenwurſt, Lungwurſt, 
Knoblauchwurſt, Schinken und Schweins⸗ 
kinnbacken, ſowie auch Schmalz, in Stettin 
eintreffe und vom 1. März ab verkaufe. 

Verkaufs⸗Lokal: Roßmarktſtr. Nr. 9. 

Wilnelm Brendel aus Cöelin. 


Neuen Hollaͤnd. Vollhering 


in Tonnen und kleinen Gebinden offerirt 
Julius Kohleder, 


Magd. Sauerkohl, 
a Pfd. 1 Sgr., 
empfiehlt 


Wilhelm Jahnke, 
vorma 
Wilhelm Kaehndrich. 


Blanken Berger 
Medicinal- Thran 


offerirt 
Julius Rohleder. 


Neuen Norw. Hökerfisch 


offerirt « 
Julius Rohleder. 
Beſie geräucherte 


Ruͤgenwalder Schinken 


empfingen in Kommiffion und offeriren 


Friedrichs & Mecke, 


große Lafadie 41. 


empfehlen 


Vermiſchte Anzeigen. 


u sLeidende können mich täglich von 10—1 u. 
2—5 Uhr Meine Domſtraße 18, 2. Etage, 
ſprechen. Adreſſen zur Behandlung außer meiner Woh⸗ 
nung (Morgens von 8— 10) Tags zuvor. 
Ladwig Oelsner, gußarzt. 
Empfehlung. Dem Fußarzt Herrn Oelsner be 
ſcheinige ich auf Grund eigener Erfahrung, daß derſelbe 
mit eben fo ſicherer, alt gewandter Hand völlig ſchmerz⸗ 
los operirt, auch ſehr wohl mit den naturgemäßen 
Grenzen feiner Operationen bekannt iſt. Die augen. 
dlicklich folgende Erleichterung habe ich kennen gelernt 
Danzig. Dr. Schaper, 
Regierungs- und Medizinalrath. 
— nn 


Gummi⸗Schuhe "SM 
aber Art reparirt unter Garantie der Haltbarkeit. 
A. Antoni, Mönchenſr. I. 


1 Siegelring, 
mat ſiv, mit grünem Stein und drei ſſravirten gothiſchen 
Buchfſlaben: C. F. St. iſt verloren. Dem Wiederbrin⸗ 
ger eine angemeſſene Belohnung 
Kohlmarkt Nr. 3, im Laden, 


In Pommern, der Uckermark, der Neumark und 
Weſtpreußen werden tüchtige Agenten für den Verkauf 
eines der Landwirthſchaft ſehr wichtigen Artikels, der 
bereits eingeführt iſt und auch viel gekauft wird, geſucht. 
Solide und fleißige Leute, die namentlich eine große 
Bekanntſchaft unter den Landleuten daben, können ſich 
einen anftändigen Nebenverdienſt zuſichern und wollen 
Ihre Bewerdungen in frankirten Briefen mit Angabe 
Ihrer Verbältniſſe an die Expedition dieſer Zeitung 
unter I. T. 25 adreifiren und ſich ſchlrunigſt melden. 


Wir ſuchen in der Stargard'ter, Cösliner oder 
Ppritzer Gegend Befigungen von 250—400 Morgen 
für reelle Käufer. Anzahlungen bis zur Hälfte dispo⸗ 
nibel. Genaue Angaben erbitten 


Heinrich Schmidt & Co., 
Stettin. — 
Hiermit empfehlen wir ung als Vermittler zu 
An⸗ u. Verkäufen von Gütern, Häuſern 
und anderen Grundſtücken 
unter Zuficherung ſtrengſter Verſchwiegenbeit. 
Heinrich Schmit & Co., 
Königsfiraße Nr. 6. 
Betiſchirme verleldt u mend, Roßmarfi Nr. ö. 
Ic werden ſchnell u. gut reparirı 
Gummi ⸗Schuhe oberb. der Scud hr. 5 1 L. 
Eine Dame aus gutem Haufe wünſcht ſich bei einer 
gebildeten Familie in Penſion zu geben. Sie brvarf 
eines gut möblirien Zimmers nebſt Schlafkabinet oder 


2 Zimmer. Verfiegelte Offerten werden erbeten im 
Comtoir gr. Wollweberſte. Nr. 22. 


Ein Knabe, der eine der hieſigen Schulen beſucht, 
findet in einer Familie zum 1. Marz oder 1. April er. 
freundliche und billige Aufnahme kl. Domfir. Nr. 9. 


In der Familie des Königl. Kammermuſikus und 
Landſchaftemalers Birobach in Berlin, finden junge 
Damen eine gute Penſion. Gründlicher Unterricht im 
Franzoöſiſchen und Engliſchen, Muſik, Zeichnen und Oel⸗ 
malen bilden die Gegenſtände der häuslichen Beſchäfti⸗ 
gungen, dabei wird eine gewiſſenhafte körperliche Pflege 
zugeſichert. Preis monatlich 20 Frankirte Briefe 
erbittet man ©. Birnbach, Verlin Michaeliskirch⸗ 
platz Nr. 10, von Oſtern ab: Oranienſtr. Nr. 107. 
Auch giebt der Herr Dr. phil. Zabel, Redakteur der 
National⸗Zeitung Zimmerſtr. Nr. 1, und Herr Prediger 
Flashaur, Kochſtr. Nr 65, in der Eliſabethſchule 
gefällige nädere Auskunft. 


VBermiet hungen. 
Der Theodor Schmidi'ſche Laden, 
Breiteſtr. Nr. 17, iſt zum 1. April zu 
vermietben. 128 


Große Wollweberſtr. Nr. 46 in der 2. Etage ifl 
eine Stube nebſt Kammer und Alkoven, mit auch ohne 
Möbel, zu vermiethen. 


Boͤden und Remiſen 
an der Oder gelegen, offerirt 


Julius Rohleder. 
Dienſt⸗ und Beſchüftigungs⸗Geſuche 


Landwirthinnen und Kammerjungfern können 
Dienſte nachgewieſen werden durch die Miethsfrau 


Schönherr, kleine Domſtraße No. 11, parterre links. | 


Ein praktiſch erfahrner Wirthſchafts-⸗Inſpektor, der 
auch mit Führung der Bücher vertraut iſt und Zeug⸗ 
niſſe über ſeine bisherige Fübrung aufzuwriſen hat, 
ſucht zu Marien oder auch früber eine Stelle. Gef. 
Adreſſen werden unter C. H. in der Expedition dieſes; 
Blattes erbeten. ! 


Eine tüchtige Wirthſchaſterin für eine größere ; 
Landwirthſchaft, die mit Beſorgung der herrſchaftlichen! 
Küche gründlich Beſcheid weiß, wird zum 1. April ge⸗ 


ſucht. Näheres in der Exped. dieſes Blaltes. 1 
—— — 7 


Ein junger Mann, welcher 1% Jahre eine Acker⸗ 
bauſchule in Weflphalen beſuchte, nachher zu feiner fer⸗ 
nern Ausbildung ſich ein Jahr lang auf einem größe⸗ 
rem herrſchafilichen Gute aufpielt und zuletzt längere 
Zeit als zweiter Verwalter auf einer ſürſtl. Domäne 
fungirte, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen bis Oſtern 
eine Stelle als Verwalter. Die beſten Zeugniffe fleben 
ihm zur Seite. Nöthigenfalls kann derſelbe auch gleich 
eintreten. Näheres zu erfahren bei der Expedition der 
Steltiner Zeitung. 


Ein junges Mädchen, 

Tochter achtbarer Eitern, in allen weiblichen Hand⸗ 
arbeiten ſehr geübt, ſucht fo bald als möglich, bier oder 
nach außerhalb eine Stelle zar Unterſtützung der 
Hausfrau oder bei einer ältlichen Dame. 

Es wird mehr auf gute Behandlung als auf hohes 
Gehalt geſehen. 

Gefällige Adreſſen sub A. E. No. 4 werden durch 


die Expedition der Stettiner Zeitung erbeten. 


roße Redoute im Schützenhauſc. 


Am 27. Februar c. werde ich wie alljährlich in den Räumlichkeiten des 


einen Masken⸗Ball zB 


Schützenhauſes 


arrangiren. 


Der Saal und die Nebenzimmer werden auf das Eleganteſte detorirt; 


die Muſik wird von dem Muſikchor des 9. Infanterie⸗(Colberg⸗) Regiments, unter 


Leitung ſeines Direktors Herrn L. Wolf 


Der Ball beginnt präciſe 8 


f ausgeführt. 
Uhr, und um 11 Uhr als Zeichen zum 


Demaskiren: Fanfare; doch bleibt es einem Jeden überlaſſen, ſich zu demaskiren 
oder nicht, nur kann ein Demaskiren vor dem dazu gegebenen Zeichen nicht geſtattet 


werden. 


Das Rauchen iſt im Ballſal unter leinen Umftänden geſtattet. 
Zur Bequemlichkeit der Beſuchenden wird Herr Eichhorſt unten im Zimmer 


eine Masken⸗Garderobe aufſtellen. 


Der Zutritt iſt ngch der Demaskirung nur Masken und Herren im Ball 


Anzuge geſtattet. 
Entree a Perſon 15 Sgr. 
am Abend an der Kaſſe zu haben. 


Billets ſind vorher in meinem Lokal und 


Zur Abholung beſtimmte Bedienung muß ſo ſpät als möglich beſtellt werden, 
da dieſelbe nur vor der Glasthür auf dem untern Flur Aufenthalt geſtattet werden 


kann. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage, den 27. Februar c. werden in den 
hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß-Kirche: 
Perr Conſiſtorialrath Küper, um 8 U. 
Nach der Predigt heil. Abendmahl. Die Beicht- 
Andacht am Sonnabend Nachmittag 2½ Uhr hält 
Herr Eofiftorialraty Küper. 
Herr Conſiſtorialrath Dr, Richter, um 10% U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr pält 
Herr Eonfiftorial-Rath Dr. Richter. 
Derr Conrector Villaret, um 2 U. 
Herr Conſiſtorlalrath Hoffmann, um 6 U. Abends. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Voyſen, um 9 Uhr. 
Herr Prediger Hildebrandt, um 1% U. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hildebrandt. 
Neu-Tornep im Schulbauſe: 

Herr Prediger Hildebrandt: Jugendgottesdlenſt. 
In der Zobannid-Kirde: 

Herr Mllttair⸗Oberprediger Dr. Fiſcher um 8 U. 
Nach der Predigt heil. Abendmahl. 

Die Beichtandacht am Sonnabend Nachm. 3 Uhr: 
Herr Militair-Oberprediger Dr. Fiſcher. 

Be Paſtor Teſchendorff, um 10% U. 
err Prediger Friedrichs um 2½ U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
In der Pererd- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Suverintendent Hasper, um 9 U. 
Herr Prediger Hoffmann, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr Hält 
Herr Superintendent Hasper. 
In der St. Gertrud⸗Kirche. 
Herr Paſtor Spohn, um 9% U. 
Herr Prediger Mehring, um 6 U. Abends. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Paſtor Spohn. 


Aufgeboten 
am Sonntag den 20. Februar c. zum erſten Male. 
In der Schloß⸗ Kirche: 

Herr Carl Friedrich Wilhelm Schack bieſelbſt mit 

Zungfrau Emilie Marie Bartholdy in Gollnow. 
In der Jacobi⸗Kirche: 

Carl Auguf Ferdinand Gaedler, Arbeitsmann mit 
Jungfrau Friederike Wilhelmine Braun bier. 

Herr Friedrich Otto Herm. Schöning, Uhrmacher 
bier mit Jungfrau Henriette Philippine Gotzmer in 
Greiſenhagen 

Herr Louis Carl Ferdinand Ernſt Dittmann, Gold⸗ 
arbeiter, mit Jungfrau Marie Caroline Wollin hier. 

In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Chriſtian Friedrich Schultz, Handelsmann, 
und Jungfrau Johanne Friederike Grüttner hier. 

Friedrich Auguſt Lieckfeldt, Arbeitsmann zu Du⸗ 
cherow und Flora Amalie Schröder in Altwarp. 

In der Peters- und Paulskirche. 

Der Zimmermann Karl Friedrich Wilhelm Bufany 
in Grabow mit Louiſe Augutte Albertine verw. Tiſch⸗ 
lermeiſter Marquardt geb. Meper. 

Der Bäcker Frledrich Wilbelm Hindenburg, ein 
Wittwer in Gülzow mit Jungfrau Bertha Auguſte 
Karoline Wilke daſeldſt. 

Der Arbeiter Karl Auguſt Friedrich Martin Teus, 
zu Kupfermühl mit Karoline Friederike Wilhelmine 
Höppner daſelbſt. 
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eri Bernhard Braatz, Schneidergeſelle hier mit 
Jungfrau Rabel Eliſe Rathfack hier. 7 

Carl Joachim Wilhelm Roſſow, Arbeiter hier, mit 
Hanna Friederike Denk geb. Fritze, Witiwe des hier 
verſtorben en Arb. Auguft Aßmann. 

Friedrich Wilbelm Ferdinard Succo, Arbeiter hier, 
mit Wilbelmine Friederike Amalie Homann hier. 


Geſtorben 

vom 19. bis inel 24. Februar er. 

19.: K. d. Arb. Krauſe 7 W. — K. d. Fabrikarb. 
Habeck 3 M. — K. d. Kauſm Tiede ½ J. — Gefäng⸗ 
nißinſpektor Strehlow 41 J. — 20.: K. d. Schneider⸗ 
Feder Muchow 1% J. — K. d. unverehel. Augufle 
koppermann 10 M. — K. d. Arb. Fühlbaum 5 J. — 
21.; Frau des Arb. Großer 43 J. — Vogelhändler 
Engel 64 J. — K. d. unverebel. Emilie Kraemer 20 T. 
— K. d. Bädermfir. Fiſcher 3 W. — K. d. Arb. Matz 
1 3. — Matcerialienſchreider Michel 34 3. — 22: 
K. d. Reg.-Aſſiſtent Krerzin J. — K. d. Steuer- 
auffeher Schultz 1% J. — K. d. Arb. Wegner 114 J. 
— K. d. unverehel. Anna Müller 6 T. — K. d Weir 


chenfteller Pelm 1% J. — 23 Unverebel. Sophie | 


5 7 
Nicola Tincauzer. 

— 2 —— 
Martin 75 J. — K. d. Kaufm. Hoffſchlld 3 J. — 
Todigeb. K. d. unverehel. Wilhelmine Reinke. — K. d. 
unverebel. Emilie Dobderthin 14 T. — K. d. Kaufm. 
Werk 14 T. — 24: K. d. Arb. Trappke 14, 3. — 
Wittwe Rebdanz. — Im Krankenhauſe gefiorben: 21.1 
wrivatfchreiber Eduard Wilke 58 J — Arb. Hahn 
35 J. — Als Leiche eingeliefert: 23.; Schiffskapktaln 
Bernhard von Doeſt 54 J. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fabrikant Carl Lern, Rofalie Bock, 
Berlin. Graf Alexander v. Wartens leben, Editha von 
Goldacker-Uffboven, Berlin. Lieut. Guſtav Bruß⸗ 
gemann, Anna v. Ziegler und Kilppbaufen, Torgau u. 

Berlin. Juweller Ernſt Winkler, Marie Drews, Ber- 
lin. Prediger Carl Baae, Hulda Schmidt, Belgard- 
Pfarrer Schmieder, Louiſe Stipanski, Rüdershagen und 
Lensberg. Gerichts⸗Aſſ Carl von Lamprecht, Bertha v. 
Caprivi, Berlin. Stallmeiſter Louis Krausnick, Clara 
Wieſe, Berlin. Gerichts- Aſſ. Ern Wedigen, More 
Wittich, Berlin. Dr, Th. Auerbach, Louiſe Cohn, Ber“ 
lin. Poſtdirekior Carl Hoffmann, Mathilde Mooger, 
Minden. Lehrer Louis Tinius, Ida Freptag, Weeſow 
und Tas dorf, Lieut. Rud. v. Winterfeldt, Pauline v. 
Roeder, Berlin. Dom⸗Rentmeiſter Bartolomät, Emilie 
Wagner, Gieskow bei Cöslin. Buchhändler Moritz Holls“ 
lein, Eoline Bain, Grogau und Poſen. 
Verbunden: Prof. Dr Carl Bötticher, Marke, 
verw. Kopiſch, geb. Sellin, Berlin. Dr. H. Bredauer, 
Ida, geb. Koch, Berlin und Straßdurg. 


— . 


Geboren: Ein Sohn den Herren: Prem.-Lieut. | 


Henning v. Hepdebreck zu Paſewalk. Tuchfabrik Gottl 
Wolff zu Finſterwalde. Prem.-Lieut Corſep zu Witten“ 
berg. Kreisrichter Haechel zu Freienwalde a. O. Prakt. 
Arzt Dr. C. Sube zu Zehden a O. Prem.⸗Lieut. 


Schmidt v. Knobelsdorff zu Berlin. Reg.⸗Aſſ. v. Nie“ 


belſchütz zu Berlin. Eine Tochter den Herren: Geh. 
Archivrath Dr. Märcker zu Berlin. Prediger Quaſt zu 
Neuſtadt E.-W. Dr. Jeidels zu Frankfurt a. M. Univ.“ 
Richter Wildenow zu Bonn Rapıtafn A. v. Hedemann 
zu Kopenhagen. Fabrik. J. H. Haucke zu Berlin, 

Geſtorden: Rent. A N. Vetdge zu Berlin. Geh. 
Kanzlei-Rath Koch zu Berlin. Superintendent Heinzel⸗ 
mann zu Kyritz. Ober ⸗Steuer-Kontr. E Wilcke zu 
Potsdam. Prov.⸗Amts⸗Kontr. Otto Pfeffer zu Iunfler⸗ 
burg. Verw. Oberförfler v. Bebr, ged. v. Oertzen zu, 
Schwerin. Hauptm. a. D. Friedr. Carl Hartwig von 
Reflorff zu Bötzow. Verw Gen.⸗Lieut. Eugenie Ba“ 
ronn v. Krafft, geb v. Iſſakeff zu Florenz. Kunfgärt⸗ 
ner Magnus Moritz Müller zu Charlottenburg. Ritter“ 
gutsbeſ. E. Wendorff zu Naulin Rent. Job. Cbriſtial 
Lebrecht Ende zu Berlin. Fabrikdeſ Carl Aug. Schul 
zu Kroffen a. O. Lieut. Nenno v. Liltentbal zu Greise“ 
wald. General-Konſul Karl v. Schlözer zu Lübeck. Geb · 
Hofrath a. D. Carl Chriſt. Ludwig Jahn zu Berl 
Frau des Bürgermelſter Kriefel, ned. Vieck zu Bande“ 
burg in Weſtpreußen. Verw. Haupim. Baronin 
Sepffert, Jeanette, geb. v. Zittwitz a. d. H. Witl bal. 
Frau des Kam -Ger.-Rath Schnilger zu Berlin. Stabe“ 
Arzt Dr. Albert Struck zu Stralſund. 


STADT-TREATER. 


Sonnabend, den 26. Februar: 
Abonnement für klaſſiſche Dramen. 


Minna von Barnhelm, 
oder 


Das Soldatenglück. 
Luſtſpiel in 5 Akten von G. Leſſing. 1 


Zu heute Abend! 
Farcirter Puthahn mit Cham 
pignons⸗Sauce bei 

A. Lipsky, 
gr. Laſtadie Nr. 57. 


Angekommene Fremde. 


„Hotel de Ruſſie“: Apotheker Wegelp aus u 
Oeconom Haack a. Rochzo, „Kaufl. Schröder a. Fe 
burg, Sendler a. Magdeburg, Inſpekt. Pauli a. N, 
lin, Nuſchke aus Köln, Klüppel aus Frankfurt a. 
Denecke aus Hannover. 57 
Brrantwortliher Nebarſcar P. Smonırt ta Olli. 

0 G. &. in Sul 
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